
Protok3 der Vollversammlung der Studentenschaft der THD

vom 17.5.77

TOP 1: Vorstellung der AStA-Referenten 

2: Berichte von anderen Hochschulen 

3: Weiteres Vorgehen gegen das KRG

Beschlüsse: 

zu TOP 2

1. Die W  der THD verurteilt aufs Schärfste die Drohungen und ver­
suchte Kriminalisierung, die die Landesregierungen von Hessen, 
Baden-Württemberg und Niedersachsen für die ASten der Uni Göttungen, 
GH Kassel, FH Darmstadt, Uni Heidelberg und anderen ausgesprochen 
haben, die ASten des Amtes zu entheben, weil sie einen Artikel, 
der sich mit dem Tod von Generalbuncesanwalt Buback beschäftigt,
in ihren Zeitungen abgedruckt haben.
Der AStA wird aufgefordert, den Artikel und die Presseveröffentli­
chungen zu diesem Thema in einer Extra-WUB zu veröffentlichen, 
um den Darmstädter Studenten'zu ermöglichen, sich selbst in einer 
sachlichen Diskussion eine Meinung bilden zu können.
Die Studentenschaft der TH solidarisiert sich mit der Studenten­
schaft der Darmstädter Fachhochschule und verurteilt die Angriffe 
auf den AStA.

2. Die W  der TK solidarisiert sich mit dem Streik der Darmstädter 
Fachhochschule. Sie fordert mit den Studenten der FH den hessischen 
Kultusminister auf, die Prüfungsordnung für FKG F3R, Studienord­
nungen FHD FB sofort zurückzunehmen und das Berufsverbot für 
Heinz Bachmann sofort aufzuheben.

'''Die W  der THD erklärt, daß sie den Mord an Generalbundesanwalt. 
Buback und seinen zwei Begleitern nicht befürwortet. Die Tat ist 
politisch und moralisch falsch. Ohne inhaltlich mit dem Artikel 
"Nachruf auf Buback" in der Göttinger AStA-Zeitung übereinzustim­
men, verurteilt die W  jedoch die gegen die Studentenschaften ins­
gesamt in Gang gesetzte Kampagne. Durch aus dem Zusammenhang ge­
rissene Zitate und durch Verkürzungen wird versucht, als Gesamt­
aussage des Göttinger AStA-Artikels die Verherrlichung des Mordes 
an Buback und seinen zwei Begleitern zu konstruieren. Danit ist 
deutlich, daß es hauptsächlich darum geht, eine Atmosphäre der 
politischen Hetzjagd zu erzeugen, um unter dem Vorwand der Terrorist: 
jagd die Studentenschaften politisch mundtot zu machen. Die W  
weist die Anstrergingen als Hannöver der Ablenkung von den tatsäch­
lichen Problemen an den Hochschulen zurück. Wir werden weiter unbe­
irrt gegen das von Regierung und Opposition im hessischen Land­
tag betriebene Konzept der totalen Studienreglementierung bei 
gleichzeitig chronisch finanzieller Unterversorgung der Studenten 
zu Felde ziehen. Die W  fordert die hessische Landesregierung auf, 
den Versuch administrativer Eingriffe in die Organe der verfaßten 
Studentenschaft in Göttingen, Kassel, FH Damstadt, Heidelberg u.a.
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Hochschulen zurückzunehmen. 

zu TOP 3:

Die W  fordert den AStA auf, auf der außerordentlichen VDS-MV 
Ende Mai die VDS aufzufordern, noch im Sommersemester eine bun­
desweite Urabstimmung über eben allgemeinen Streik aller Hoch­
schulen im VIS zu organisieren. Dazu soll der ASTA auf der a.o. 
VDS-MV ein Aktionsprogramm als Grundlage der Organisierung der 
bundesweiten Urabstimmung vorschlagen.

Der AStA organisiert eine Diskussionsveranstaltung, auf der 
ausführlich über Form und Inhalt des aktiven Streiks diskutiert 
werden kann, was auf der heutigen W  nicht möglich war. Da­
nach soll erneut eine W  einberufen werden, um weitere Maß­
nahmen zu beschließen.

Der letzte Absatz der Resolution des MSB-Spartakus (Abrüstung) 
wurde - während sich die W  bereits auflöste - mit ca. 20 : 15 
Stimmen angenommen.

Anlagen
1. Solidarität mit dem Medi2dnerstreik
2. Resolutionsvorschlag des AStA
3. Resolutionsantrag der Chemielehrergruppe
4. Resolutionsantrag MSB-Spartakus

angenommen
angenommen
abgelehnt
abgelehnt
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Ls beauftragt den AStA, die Studenten der TH über den Streik
und den Fortgang des Streik der Medizinstudenten zu informieren.

Dieser Antrag wurde mit Enthaituncen angenommen.

Persönliche Erklärung von Jürgen Kerbst (SHB):

“In meiner Eigenschaft als Mitglied der Sozialdemokratischen Partei 
lehne ich prinzipiell jeden politischen Einsatz der Polizei ab, weil 
dieser die Wahrnehmung demokratischer und politischer Rechte 
durch die Bevölkerung und der Studenten behindern und ausschließlich 
durch Gewaltanwendung der Einschüchterung dienen.“

Persönliche Erklärung des SHI-Vertreters:
“Die SKI' wehrt sich gegen die verharmlosende Darstellung der Juso- 
Parlamentarier, man könne sich den Polizeieinsatz gegen streikende 
Studenten als sinnvoll vor stellen, da dieser Einsatz beispielsv/ei.se 
auch der Regelung ihres Verkehrs dienen könnte."

GO-Antrag auf Ende der Redebeiträge: angenommen. 

zu TOP h .:

Antrag auf Einzelentlastung:

A us11 i - da rreferat:
ES-Referat: 
Info-Vf * .rat:

Sozialreferat:
Finanz-Referat:

Bei 3 Enthaltungen entlastet
Bei 4 Gegenstimmen und G Enthaltungen entlastet 
Bei 10 Für-, 13 Gegenstimmen und 3 Enthaltungen 
nicht entlastet
Bai 2 Gegenstimmen und 4 Enthaltungen entlastet 
mit Gegenstimmen entlastet (8)

persönliche Erklärung W. Weidner (JHG):
"Das Präsidium wird aufgefordert, nicht satzungsgemäße Anträge nicht
mehr zur Abstimmung zu stellen.
Begründung: 1. Antrag von Grießmann Abwahl der AStA-Referenten war 

zu diesem TOP nicht zulässig*
2. Das Stupa befand sich in den Abstimmungen zur Ent­

lastung der AStA-Rc £ereuten
3. Korrektor GO wäre gewesen:

g ) sofortiger Abbruch dieses TOP
b) Aufnahme neuer TOP: Abwahl AStA-Referenten“

Persönliche Erklärung des SHI-Vertreters zum Vorwurf des Juso-Ver­
treters V.-eidner: “Ich habe lediglich in einem Geschäftsordnungsan- 
tt.g versucht, einen zusätzlichen Tagesordnungspunkt auf Grund ei­
ner sachlichen Notwendigkeit einzufügen, nie sich aus Diffamierun­
gen einiger Juso-Vertreter ergab. Wie das Parlamentspäsidium sofort 
bestätigte, sind trotz Entlastung die AStA-Referenten im Amt.
Ein Mißtrauensantrag ist daher laut § 16 (3) mit Verweis auf 
§8 (3) - sowie § G (3) allgemein - möglich, über die Änderung 
der Tagesordnung entscheidet das Parlament auf Antrag.
Ich habe mich an die Satzung gehalten und werte anders lautende 
Gerüchte der Juso-Fraktion als demagogisch."

zu TOP 6.:

Wahl des Ausländerreferenten
Kandidat: Ali-Akbar Djazayeri wird mit 21 Ja-Stimmen bei 5 Enthaltungen 

gewählt. Er nimmt die Wahl an.

GO-Antracr der JHG die Programmdiskussicn auf nächste Sitzung zu 
vertagen, wird bei 14 Für-, 9 Gegenstimmen und 1 Enthaltung ange­
nommen .
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K la u s  H o rs t  (JI1G)

Antrag über Aussprache tum AStA-Programm wird mehrheitlich ange­
nommen

Gegen 030 Uhr wird Beschlußunfähigkeit festgestellt und die 
Sitzung geschlossen.

Nächste Sitzung am 16.5.77.

get. Thomas lfeyer


